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Vorwort


Wenn man ihn psychologisch (nicht theologisch!) betrachtet, wirkt Miltons Gott wie eine Mischung aus:




	Über-Ich-Dominanz (nach Freud): moralische Instanz, die keine inneren Zweifel kennt.


	Autoritäre Vaterfigur (nach Fromm): Liebe nur gegen Gehorsam.


	Alexithymie: geringe Fähigkeit zur Wahrnehmung und zum Ausdruck eigener Gefühle.


	Rigidität & Narzissmus: Kein Raum für Irrtum, kein Eingeständnis eigener Grenzen.




Er liebt die Menschen – aber nur, solange sie seinem Konzept genügen.


Er ist gerecht – aber nicht fürsorglich.


Er ist allmächtig – aber nicht entwicklungsfähig.


Therapeutische Perspektive


Ein Therapeut würde fragen: Warum braucht ein allmächtiges Wesen absolute Kontrolle und Gehorsam?


Warum fällt es ihm so schwer, mit Ambivalenz, Reue und Entwicklung umzugehen?


Aus moderner Sicht könnte man sagen:


Miltons Gott ist funktional, aber beziehungsunfähig – ein Symbol für ein Gottesbild, das Ordnung über Beziehung stellt.


Nietzscheanische Lesart von Adam, Eva und Satan


Friedrich Nietzsche sieht in der klassischen Theologie eine Perversion des Lebendigen. Setzt man diesen Blick auf Paradise Lost an, ergibt sich ein spannendes Bild:


1. Satan – der erste Übermensch?


„Ich will lieber herrschen in der Hölle, als dienen im Himmel.“


Ausdruck des Willens zur Macht, also Selbstbestimmung gegen Unterwerfung. Er verkörpert den aktiven Nihilismus: Ich gestalte meine Welt selbst – selbst wenn sie leidvoll ist. Er ist tragisch, ja – aber auch lebendiger, menschlicher, ehrlicher als der kalte Gott.


2. Eva – die erste Rebellin


Evas Wunsch, vom Baum zu essen, ist Neugier, Selbstverwirklichung, Erkenntnisstreben – also das, was Nietzsche als dionysisch und schöpferisch preist. Sie handelt aus innerem Antrieb, nicht bloß als Gehorsamsverweigerin. Ihre Schuld ist: Sie will wissen. Aus nietzscheanischer Sicht ist Eva kein Sündenfall, sondern der Beginn echter Menschlichkeit.


3. Adam – der erste Schuldner


Adam leidet unter Scham und Schuld – genau den Gefühlen, die Nietzsche als Werk der Priesterkaste kritisiert. Er opfert seinen Eigenwillen, um der göttlichen Ordnung zu genügen. Seine Reue ist nicht schöpferisch, sondern unterwürfig. Adam repräsentiert den Menschen in der Sklavenmoral – Eva und Satan die Menschen in der Herrenmoral.


Das folgende Werk ist kein theologisches Bekenntnis.


Es ist eine Einladung zum methodischen Zweifel, zur hermeneutischen Neudeutung - und zur Reflexion des Menschseins.


Vielleicht war der Sündenfall kein ontologischer Fehler, sondern ein erster, unbeholfener Schritt in die existenzielle Freiheit. Jenseits von Gehorsam und Verdammnis beginnt das eigentliche anthropologische Drama: das Drama des selbstbewussten Wesens.


Was folgt, ist der Versuch einer zeitgenössischen Reinterpretation dieser archetypischen Erzählung - nicht um sie zu dekonstruieren, sondern um sie als das zu verstehen, was sie in ihrer narrativen Struktur immer war: eine Grunderzählung menschlicher Selbstkonstitution.










Szene I:


Die Konferenz im Himmel – ein Gott, der zweifelt


Ort: Zwischen den Dimensionen. Vergangenheit,


Gegenwart und Zukunft durchdringen einander wie


flüssiges Glas. Am Rand der Wahrnehmung: ungeborene


Welten, wartend. Das Licht flackert nicht nur – es kämpft


gegen eine wachsende Dunkelheit, geboren aus Gottes


eigenem Zweifel.


Bei jeder Regung Gottes verschieben sich Sternbilder.


Galaxien entstehen und vergehen im Rhythmus seines


Atems.


GOTT


(steht inmitten kollabierender und sich neu formender Welten)





Ich habe sie frei gemacht.





Nicht aus Notwendigkeit –


sondern weil ich glaubte…





(eine Supernova explodiert in der Ferne)





…dass Liebe ohne Freiheit


nur Echo ist. Kein Wesen. Keine Seele.





(blickt durch die Dimensionen auf Eden)





Doch nun sehe ich die Risse wachsen


durch Zeit und Raum.





Der Zweifel frisst


am Gewebe der Schöpfung.





(leiser, während Sterne vergehen)





Sie werden fragen:


„Warum?“


Und ich – (Pause. Völlige Stille. Selbst die Zeit hält an)


… habe keine Antwort, die nicht zugleich schmerzt.


MICHAEL


(tritt aus kollabierendem Licht, seine Stimme verzweifelt)


Herr! Die Stunde naht!


Lucifer erreicht Eden – jetzt!


Noch ist Zeit –


GOTT


Zeit?


(bitter lachend, während Uhren in tausend Welten


stillstehen)


Die Zeit ist meine Schöpfung.


Und sie verrät mich –


wie alles andere.


RAPHAEL


(Visionen flackern um ihn)


Ich sehe sie fallen, Herr!


Ich sehe die Kriege –


Kinder, die in deinem Namen


andere Kinder töten!


Millionen, die hungern,


die nach Antworten schreien,


die nie kommen.


GOTT


(jede Silbe lässt Planeten erzittern)


Du glaubst,


ich sähe das nicht?


Jeder Schmerz


reißt durch mich hindurch.


Jeder Zweifel


ist auch der meine.


(leiser, aber die Dimensionen beben)


Wenn sie fallen, falle ich mit ihnen.


Denn ein Schöpfer,


der seine Geschöpfe leiden lässt


ohne mitzuleiden –


was wäre er?


GABRIEL


(flehend)


Deine Macht ist unendlich!


Du könntest den Baum verbannen –


Lucifer binden –


den freien Willen auslöschen!


GOTT


(plötzlich, mit einer Kraft, die Realitäten spaltet)


UND WÄRE DAS NOCH LIEBE?


(Die Echos hallen durch ungeborene Welten)


Liebe… Liebe… Liebe…


(leiser, erschöpft)


Ich könnte Puppen schaffen.


Spiegel meiner selbst.


Aber ich wollte…


(seine Stimme bricht)


…Kinder.


(Aus der kosmischen Ferne dringt Satans Stimme – wie ein Gedanke.)


STIMME SATANS


(als Echo durch die Dimensionen)


Sieh, wie deine Liebe


zur Qual wird.


Sieh, wie deine Güte Tränen sät.


GOTT


(zu sich selbst, während um ihn Universen entstehen und sterben)


Er ist das Nein,


das ich nie sprach.


Der Zweifel, den ich in mir verbarg.


Mein Schatten –


und doch mein Sohn.


(Er wird kleiner, menschlicher mit jeder Entscheidung für die Freiheit.)


MICHAEL


(verzweifelt)


Herr – du wirst schwächer!


Mit jedem Moment,


den du ihnen schenkst,


verlierst du an Macht!


GOTT


Ja.


(ein Lächeln, das Welten erschafft)


Die größte Macht


liegt darin,


Macht zu verschenken.


(Er blickt durch Zeit und Raum – auf das, was kommt.)


Sie werden mich hassen.


Verfluchen.


Verlassen.


(leise)


Aber besser das –


als ein Himmel voller Echos


ohne Liebe.


(Stille kehrt zurück. Nur noch das Atmen der Schöpfung.


In der Ferne beginnt Eden zu erwachen –


und Lucifer schleicht sich in Evas Träume.)


GOTT


(flüsternd, während sich die Dimensionen schließen)


Es ist vollbracht.


Die Wahl ist gefallen.


Nun beginnt


das Warten.


(Das Licht stabilisiert sich – nicht heller, aber tiefer. Die Würfel sind gefallen.)


ENDE SZENE I










Szene II:


Die Versuchung – Eva erkennt sich selbst


Ort: Der Garten – erfüllt von lebendiger Stille.


Kein Schlangenflüstern, kein böses Kichern –


nur das leise Rauschen innerer Fragen.


EVA


(steht allein vor dem Baum, ihre Finger streifen über ihre Haut)


So oft bin ich an dir vorbeigegangen.


Schön warst du – ja.


Doch Schönheit allein war nie Grund genug.


Jetzt aber … ist da mehr.


Ein Ziehen – hier, in der Brust.


Ein Hunger, der nicht nach Nahrung verlangt.


Ein Gedanke,


unverbietbar,


pulsierend durch meine Adern –


wie Adams Herzschlag auf meiner Haut.


Warum gab Er uns diesen Baum – und zugleich das Verbot?


War es eine Prüfung?


Oder ein Versprechen?


(Sie geht langsam um den Baum. Ihre Bewegungen werden fließender, bewusster.)


Ich liebe Adam.


Seine Hände auf meinem Leib, sein Atem in meinem Haar.


Und doch spüre ich in mir


eine Glut, die nicht wir,


sondern ich entfacht.
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